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Mit jedem Schluck
fließt die Verantwortung
Hinter jedem Schluck Trinkwasser steckt ein komplexes System aus Quellen,
Brunnen, Leitungen und viel ehrenamtlicher Arbeit. Beim ersten
"WasserErlebnisTag" in Kuchl erfuhr man Wissenswertes zum kühlen Nass.

~uchl. Als Österreicher ist man es
gewohnt, den Wasserhahn auf-
zudrehen und jederzeit sauberes
Trinkwasser zur Verfügung zu
haben. Doch woher stammt un-
ser Trinkwasser eigentlich? Wer
sorgt dafür, dass e in bester Qua-
lität aus den Leitungen kommt?
Und wie vielfältig ist Wasser als
Lebensraum und Ressource?

Diesen und vielen weiteren
Fragen widmete sich der erste
"WasserErlebnisTag" am Kuchler
Bürgerausee am 2. Juli. An mehr
als 30 Mitmach-Stationen konn-
ten Besucherinnen und Besucher
im wahrsten Sinne des Wortes in
die Welt des Wassers eintauchen,
experimentieren und forschen.
Zahlreiche Vereine und Organisa-
tionen - darunter die Freiwillige
Feuerwehr Kuchl, der Landesfi-
schereiverband Salzburg. die
mirno more Friedensflotte sowie
die Wasserrettung - zeigten, wel-
che Bedeutung das Wasser für ih-
re Arbeit hat. Eine zentrale Rolle
spielten dabei auch die Wasser-

genossenschaften, die Einblicke
in ihre tägliche Arbeit gaben. "Ich
habe allerhöchsten Respekt vor
der ehrenamtlichen Tätigkeit, die
die Wassergenossenschaften ver-
richten", betont der Halleiner
Theodor Steidl, Referatsleiter der
Abteilung Wasserwirtschaft
beim Land Salzburg.

Grundsätzlich wird in Öster-
reich zwischen kommunalen
Wasserversorgern und Wasser-
genossenschaften unterschie-
den. Bei kommunalen Versorgern
liegt die Verantwortung bei der
Gemeinde. Investitionen werden
über Gebühren finanziert, die
Verantwortung trägt der Bürger-

meister oder ein entsprechend
ausgebildeter Wassermeister.
Anders arbeiten Wassergenos-
senschaften, die ähnlich wie Ver-
eine organisiert sind. Die Mitglie-
der finanzieren den Betrieb über
Beiträge und entscheiden ge-
meinsam über Investitionen wie
Leitungsbauten oder Sanierun-
gen. Während die Genossen-
schaften dadurch größere Frei-
heiten genießen, tragen ihre
Funktionäre auch eine hohe Ver-
antwortung. "Wenn es Probleme
gibt, steht letztlich der Obmann
in der Verantwortung", erklärt
Steidl. Gleichzeitig würden auch
Schriftführer, Kassaprüfer und
viele weitere Funktionäre ihre
Aufgaben ehrenamtlich erfüllen.
"Diese Arbeit wird oftmals zu we-
nig gewürdigt."

Dass das heimische Trinkwas-
ser in jener Qualität verfügbar ist,
die wir heute gewohnt sind, ist
nicht zuletzt auf strenge gesetzli-
che Vorgaben zurückzuführen,
Die Grundlage bildet ein EU-wei-
tes Regelwerk. das die gesund-
heitliche Unbedenklichkeit des
Trinkwassers sicherstellen soll.
"Dieses Regelwerk sorgt dafür,
dass wir in der gesamten Europäi-
schen Union Wasser aus der Lei-
tung trinken können - zumindest
aus gesundheitlicher Sicht. Ob es .
den persönlichen Geschmack
trifft, ist darin natürlich nicht ge-
regelt", sagt Steidl.

Ergänzt wird dieses Regelwerk
durch die österreichische Trink-
wasserverordnung, die die Quali-
tät und Sicherheit von Wasser für
den menschlichen Gebrauch fest-
legt und die europäische Trink-
wasserrichtlinie in nationales
Recht umsetzt.

Sie bestimmt. unter anderem,
wie häufig Wasserproben ent-
nommen werden müssen. Die
Anzahl der Untersuchungen
richtet sich nach der Größe der

jeweiligen Versorgungsanlage
und damit nach der Zahl der ver-
sorgten Einwohner. "Die Proben
werden bewusst nicht direkt bei
der Quelle entnommen, sondern
beim Endverbraucher. Schließ-
lich möchte man wissen, was tat-
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sächlich aus dem Wasserhahn
kommt. Probleme' können wasserstände sind aktuell niedrig
schließlich auch in den Leitun- bis sehr niedrig. Die Niederschlä-
gen entstehen", erklärt Steidl. Die ge der vergangenen Tage hätten
Proben dürfen ausschließlich zwar für eine leichte Entspan-
von Lebensmittelgutachtern ent- nung gesorgt, für eine nachhalti-
nommen werden. Je nach Größe ge Verbesserung wären jedoch
der Anlage reichen die Intervalle länger anhaltende Niederschläge
von wöchentlichen bis hin zu notwendig.
jährlichen Kontrollen. "Letztlich "Leichter Regen über mehrere
ist jede Quelle und jeder Brunnen Tage hilft dem Grundwasser
eine Einzelfallentscheidung." ~ deutlich mehr als Starkregen.

Dem Tennengau stellt der Was- Dieser führt. oft lediglich zu
serexperte insgesamt ein ausge- Hochwasser, .

Theodor Steidl, Referat f. Wasserwirtschaft
(BILD: DACHVERBAND DER SALZBURGER WASSERVERSORGER)

zeichnetes Zeugnis aus - sowohl
hinsichtlich der Wasserqualität
als auch der Versorgungssicher-
heit. "Der Tennengau ist sehr gut
aufgestellt. Die meisten Anlagen
verfügen über mehrere Standbei-
ne und verlassen sich nicht aus-
schließlich auf eine einzige Quel-
le oder einen Brunnen. Sollte
eine Versorgung ausfallen, kann
in den meisten Fällen auf Alter-
nativen zurückgegriffen wer-
den."

Diese Sicherheit macht sich
derzeit bezahlt, denn die Grund-

trägt aber kaum zur Auffüllung
der Grundwasserspeicher bei."
Vor allem Einzelwasserversorger,
etwa landwirtschaftliche Betrie-
be mit eigenen Quellen, würden
die Auswirkungen bereits spüren.
Für die öffentliche Versorgung im
Tennengau bestehe derzeit je-
doch kein Grund zur Sorge.

Der Bezirk profitiert dabei von
seiner geografischen Lage. Die
umliegenden Gebirgszüge und
ihre Quellen bilden einen wert-
vollen Wasserschatz und sorgen
dafür, dass die Gemeinden des
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Über 1000 Schü-
lerinnen und
Schüler aus dem
Tennengau, dem
Pongau,dem
Flachgau und der
Stadt Salzburg
lernten, probier-
ten und forsch-
ten am ersten
"WasserE rleb-
nisTag". Sie gin-
gen auch der
Frage nach, wie
unser Wasser
sauber wird.

BILD SWIlEINICH

Tennengaus auch in Zukunft auf
eine sichere Trinkwasserversor-
gung bauen können.

Matthias Leinich
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WOHER KOMMT DAS
TENNENGAUER TRINKWASSER?
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Neben Festspielen und
Mozartkugel das Wertvollste

mit dem erstmaligen "WasserEr-
lebnisTag" unser kühles Nass
ins Rampenlicht gerückt wird.
Wenn man nachdenkt, welche
Bedeutung Wasser für uns hat,
ist es beschämend, wie wenig
wir darüber wissen. Kennen Sie
Ihren Wassermeister oder den
Obmann Ihrer Wassergenossen-
schaft? Wahrscheinlich nicht -
es sei denn, Sie sind es selbst.
Die Festspielpräsidentin hinge-
gen kennen viele ebenso wie
den Schauspieler, der gerade
den Jedermann verkörpert. Wer
die originale Mozartkugel her-
stellt, darüber hat vermutlich je-
der eine Meinung. Traurig ei-
gentlich. Denn unser Wasser ist
neben Festspielen und Mozart-
kugel wohl das Wertvollste, das
Salzburg zu bieten hat.

MATIHIAS.LEINICH@SVH.AT

Hallein bezieht den Großteil Krispl bezieht sein Quellwasser
aus den beiden Tiefbrunnen aus den Bereichen Schlenken,
im Ortsteil Gamp und verfügt Spielberg und Osterhorngruppe.
über eine Reserveversorgung Kuchl hat Quellen im Bereich des
in Rehhof und Quellen am Hohen Gölls sowie der Taugl-
Dürrnberg. Als Backup ist Hal- Brunnen. Zusätzlich gibt es die .
lein Teil des Wasserverbandes Wassergenossenschaft Kuchl,
Salzburger Becken. eine der größten Wassergenos-
Abtenau besitzt mehrere sensehaften im Bundesland.
Quellfassungen im Tennenge- Oberal n bezieht sein Trinkwas-
birge und der Osterhorngrup- ser aus lokalen Quellen am Fuße
pe und hat zusätzlich Wasser- des Untersbergs.
genossenschaften für einzel- Auch Puch bedient sich lokaler
ne Gebiete. Quellen am Unters berg sowie der
Adnct ist im Besitz einer eige- Wassergenossenschaft . Puch /
nen Wasserversorgungsanla- Leitnerstraße.
ge mit mehreren Quellfassun- Rußbach sichert die Versorgung
gen sowie einzelnen Wasser- aus dem Gosaukamm und dem
genossenschaften. Dachsteinmassiv.
Die Wassergenossenschaft Auch Sr Koloman ist Teil des
Annab rn bezieht ihr Wasser Wasserverbandes Salzburger Be-
aus Quellen im Tennengebirge cken, einer wichtigen zusätzli-
sowie am Gosaukamm. ehen Versorgung wegen der ge-
Bad \ i tun profitiert vom ringen Speicherkapazität der ört-
Grundwasserstrom aus Taugl . liehen Karstquellen.
und Salzachtal. Seht. 'ralI ..bezieht sein Trinkwas-
Golling hat einen Brunnen im ser aus Gebirgsquellen im Ten-
Ortsgebiet sowie Quellen aus nengebirge und von Wasserge-
Tennen- und Hagengebirge. nossensehaften.

MEINUNG
Matthias Leinich

Der Streit, wer die Mozartku-
gel erfunden hat, beschäftigt
Salzburg ebenso sehr wie der
Umbau des Festspielbezirks.
Verständlich - definiert sich'
doch das Bundesland über
diese kulturellen Aushänge-
schilder. Dass Salzburg noch
einen weiteren Schatz be-
sitzt, der mindestens ebenso
wertvoll ist, wird kaum gefei-
ert: unser Wasser. Es ist
selbstverständlich geworden,
dass unser Trinkwasser her-
vorragend schmeckt. Dass
Seen wie der Wolfgangsee
Trinkwasserqualität haben,
nehmen wir als gegeben hin.
Umso erfreulicher ist es, dass

Wiener Städtische Salzburg
weiter auf Erfolgskurs

,

Die Wiener Städtische Versiche-
rung setzt in Salzburg ihr Wachs-
tum auch im ersten Quartal 2026
fort - trotz politischer Unsicher-
heiten und einer schwierigen
Wirtschaftslage. Die Versicherung
verzeichnet ein Prämienwachs-
tum über sämtliche Sparten,
jenes in der Lebens- und Kran-
kenversicherung fällt dabei be-
sonders positiv aus. Die Prämien-
einnahmen in der Lebensver-
sicherung steigen auf 22,4 Millio-
nen Euro (plus 14,9Prozent) und in
der Krankenversicherung auf 11,9
Millionen Euro (plus 8,8 Prozent).
.,Jede dritte Person besitzt eine
private Krankenzusatzversiche-
rung - so viele wie nie zuvor", so
Panosch. Die Auszahlungen für
Schäden und Leistungen sind
weiterhin hoch, so hat die Wiener
Städtische in Salzburg im ersten
Quartal 2026 knapp 53 Millionen
Euro an Leistungen an ihre
Kund:innenen ausgezahlt. Aktuell .

Generaldirektor Ralph Müller (links)
und Landesdirektor Martin Panosch
präsentierten die sehr gute Ge-
schäftsentwicklung im Kavalierhaus
Klessheim. BILD UWE BRANDL

sind in der Wiener Städtischen
Salzburg 197Mitarbeiter tätig, 145
davon im Versicherungsvertrieb.
Zudem bildet das Unternehmen
18Lehrlinge aus. Zur Verstärkung
werden zusätzlich 20 Mitarbei-
ter:innen im Außendienst und
zwei Lehrlinge gesucht.
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